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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Berlin, den 23. Januar.
Jrhre Majeſtät die Königin der Niederlan-

e ſind von hier nach dem Hagg zuruckgekehrt.

Aachen, d. 21. Januar. Vorgeſtern war die

t

hier ſtehende 4. Schützenabtheilung in ihrer Kriegsſtar
ke zum letztenmale für jetzt auf der Theaterſtraße ver-

ſammelt, um von Sr. Exc. dem kommandirenden Ge
neral des 8. Armeekorps, Hrn. v. Borſtell, beſich
igt zu werden. Nach dem Defiliren außerte ſich der
Hr. General auf das Freundlichſte über die vortreff-
liche Ausrüſtung des Truppentheiles, über die Schön
heit ſeiner Mannſchaften einer Auswahl von Frei
willigen aus der ganzen Rheinprovinz wie uüber die
kriegeriſche Haltung derſelben. Se. Exc. bemerkten
ferner, daß er ſelbſt gekommen ſey, um der Abthei-
lung zu ſagen, daß bei der jetzigen Geſtaltung der Ver
hältniſſe die Kriegsreſerven in ihre Heimath zuruückkeh-
ren könnten, daß ſie auch dort durch Ordnung und
Treue im Beruf die Achtung erhalten möchten, die ſie

al We erworben, daß ſie wenn das Vaterland ih
rer aufs Neue bedürfen würde was gegenwartig

No. 8. Montag, den 28. Januar 1833.
(Hierzu eine Beilage.

m

nicht zu erwarten ſey mit derſelben Frendigkeit,
demſelben innern Triebe zu den Waffen zurückkehren
möchten, wie ſie es jetzt gethan. Ein begeiſtertes Le
behoch für unſern theuern hochgeliebten König und ein
Dankruf an den verehrten General aus aller Munde,
zeigte, wie die aus vollem Herzen geſprochenen Wor-
te zu Herzen Eingang fanden, wie der heimkehrende
Soldat, im Andenken an ſeinen Feldherrn, das Bild
des Vaters mit ſich fuhrt.

Elberfeld, d. 20. Januar. Von den in ihre
fruüheren Standquartiere zurückkehrenden Truppen des
nun aufgelöſten Obſervationskorps kam heute Vormit-
tag das Schuützenkorps hier durch.
Kööln, d. 20. Januar. Se. Exc. der General

der Jnfanterie und kommandirende General des 7. Ar
meekorps, Freiherr von Müffling, iſt heute

Abends hier eingetroffen und im Gaſthofe zum Kaiſer-
lichen Hofe abgeſtiegen.

Jm Anfange voriger Woche, am 20. d., eroöffne
te zu Merſeburg die nach der Allerhöchſten
Beſtimmung Seiner Majeſtät des Königs zuſammen
berufene vierte Verſammlung der Stande der Provinz



Sachſen ihre Sitzungen.
ſammelten ſich in der daſigen Domkirche die Herren
Landtags Abgeordneten zu einem feierlichen Gottes-
dienſte, deſſen würdige Haltung tiefen Eindruck mach-
te. Jhm wohnten außer dem Allerhööchſt ernannten
Königl. Landtags Kommiſſarius, dem Herrn Gehei-
men Staats- Miniſter von Klewiz Excellenz, das
geſammte Regierungs Kollegium, nebſt den übrigen
hieſigen Militair- und Civil-Behörden, der Magi-
ſtrat, die Stadtverordneten und die Dom- Gemeinde
bei. Der Herr Conſiſtorial- Rath Dr. Haaſenrit-
ter erflehete nach der Predigt in dem Schlußgebet den
Segen Gottes zu den Berathungen der Stände. Um
11 Uhr waren in dem großen Sitzungs- Saale der
Königl. Regierung im hieſigen Schloß Gebäude die
ſämmtlichen Abgeordneten unter dem Vorſitze des Al
lerhöchſt ernannten Landtags Marſchalls, Sr. Er-
laucht des regierenden Herrn Grafen zu Stolberg
Werni erode, verſammelt. Der Königl. Kommiſſa
rius begab ſich in ihre Mitte, übergab nach gehaltener
Anrede dem Herrn Landtags Marſchall die Königl.
Propoſitionen an den Landtag und erklärte denſelben
fur eröffnet. Se. Erlaucht der Herr Landtags Mar-
ſchall drückte hierauf die Geſinnungen des ehrfurchts-
vollſten Dankes der Stande gegen Se. Maj. den Kö
nig aus durch deſſen Gnade ſie zum vierten Male be
reits ihre Sitzungen beginnen. Hiernächſt begab ſich
der Königl. Kommiſſarius aus der Verſammlung.
Sämmtliche Herren Landtags Abgeordneten, die er-
ſten Behörden der Königl. Regierung, vom Militair
und Civil, ſo wie von der Stadt, waren zur Mittags
Tafel bei Sr. Excellenz dem Herrn Geheimen Staats-
Miniſter von Klewiz im Schloſſe eingeladen. Die
herzlichſte Eintracht war unter den verſchiedenen Stan
den ſichtbar, und in freudigem Lebehoch wurden bie
heißeſten Wunſche fur das Wohl Sr. Majeſtät des
Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, und
fur die Erfolge des Landtags ausgeſprochen. Gott
erhalte lange unſeren geliebten König und Herrn er
erhalte uns ferner die Eintracht und Biederkeit unſerer
Abgeordneten und gebe zu ihren Arbeiten Segen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Januar. Der König von Hol-

land hat ſeine Antwort nach London und Paris ge
ſandt: ſeine Vorſchläge beruhen auf Folgendem: „Die
freie Rhein- und Maasſchifffahrt nach dem Mainzer
Tarif. Die Zahlungsleiſtung von 8,400,000 fl. von
Seiten Belgiens, als ſein Antheil an den Jntereſſen
der Schuld, mit weitern Beſtimmungen fur deren end
liche Regulirung. Die Reduktion des belgiſchen Hee-
res auf den Friedensfuß, mit dem Verſprechen, daß
hinreichende Arrangerents für die Reduktion des eigenen
Heeres getroffen werden. Die Räumung der Schel-

Morgens um O Uhr ver

neuen Weigerung aufgemuntert habe.

deforts drei Wochen nach erfolgter Ratifikation des
Traktats und Ueberlaſſung der Entſcheidung der Lu-

xemburgiſchen Frage an die funf Mächte und den deut-
ſchen Bund.“ Alsbald nach Empfang der hollandi-
ſchen Antwort theilte Graf Grey ſelbige dem preu
ßiſchen öſterreichiſchen und ruſſiſchen Bevollmächtig-
ten mit, und aäußerte den Wunſch zu wiſſen, ob irgend
einer dieſer drei Hofe den König von Holland zu dieſer

Als die Be
vollmachtigten verneinend geantwortet, ſtellte Lord
Grey weiter die Frage, ob die drei Hoöfe, im Falle
einer fortgeſetzten Weigerung Hollands, mit England
und Frankreich gemeinſchaftlich handeln wollten? Wor-
auf ſie verſicherten, daß ihre Hofe Zwangsmaß-
regeln ausgenommen Alles dazu beitragen woll-
ten, um mit beiden Mächten konform zu handeln.

Der „Globe verſichert das holländiſche Gegen
projekt werde nicht in die mindeſte diplomatiſche Erwä
gung genommen werden bevor nicht die Schelde für
offen erklart wurde.

Die aus den Provinzen Jrlands eingebenden
Nachrichten lauten fürchtbar; und auch diejenigen
Grafſchaften, welche bisher ruhig waren, werden jetzt
von denſelben Schandthaten heimgeſucht welche in
letzterer Zeit dem ſudlicheren Theil von Jrland ein ſo
ſchmachvolles Brandmal aufgedruckt haben. Die Paäch-
ter fangen jetzt wieder mit einem neuen Syſtem an ſie
weigern ſich nämlich durch die Bank, den Pachtzins
an irgend Jemand, außer an ihre Gutsherren
in Perſon, zu zahlen. Der eingeſtandene Zweck
dabei iſt, die Abweſenden zur Rückkehr zu nöthigen
aber es leuchtet auch ein, welche Folgen dies haben
muß. Die Dubliner Zeitung vom 15. d. ent-
hält drei Proclamationen. Durch die erſte wird dem
Entdecker der Moörder eines gewiſſen Kelly, der am 5. d.
nahe bei New Roß umgebracht wurde, eine Beloh-
nung von 50 Pfd. Sterling geboten die zweite bietet
100 Pfd. fur die Entdeckung der Perſonen, welche am
7. d. auf Herrn Fiſhbourne, einen Agenten des Her-
zogs von Buckingham, gefeuert haben die dritte bie
tet eine Velohnung von 200 Pfd. fur die Entdeckung
der Mörder des Francis Robert Malcolmfon.
Daſſelbe Blatt fuüllt wiederum ſeine Spalten mit
begangenen Mordthaten, Plunderungen und Verwü-
ſtungen, bei denen ſich Grauſamkeit und Blutgier von
Seiten der Aufrührer und gaänzliche Unfähigkeit von
Seiten der Behörden dem Unweſen zu ſteuern, auf
die ſchmerzlichſte Weiſe wiederholen. Die Jrlaän-
diſchen Zeitungen enthalten auch einen Bericht
uüber die am 11. d. M. in der Dubliner Korn Boöörſe
gehaltene Zuſammenkunft des Vereins der
Jrläändiſchen Freiwilligen.“ Welchen Zweck
dieſer Verein habe, konnte man aus O'Connells Rede
entnehmen. Er ſchlug nämlich zunächſt vor die gan
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katholiſche Bevölkerung Jrlands militairiſch zu or
Waniſiren. Niemand ſoll als Freiwilliger zugelaſſen
Werden, deſſen Charakter nicht'von dem Geiſtlichen ſei-
es Kirchſpiels vorher gepruüft worden iſt, damit nur
ſolche Perſonen an der Aſſociation Theil erhalten, für
deren Tauglichkeit der Pfarrer, vermoöge vorherge-

Zangener Ohrenbeichte, ſich zu verburgen im Stande
iſt. Die Freiwilligen ſollen keine Waffen tragen.

Frankreich.
Lille, d. 16. Januar. Der König Ludwig Phi
lipp und die Herzöge von Orleans und Nemours ſind
heute Mittag um 2 Uhr von hier abgereiſt. Der König
und die Königin der Belgier, die Königin der Franzo-
ſen und deren Prinzeſſinnen Toöchter, ſo wie auch ein

hlreicher Generalſtab begleiteten den König Ludwig
Philipp und die Herzöge bis außerhalb des Pariſer
Thors und kehrten kurz nachher durch das Magdale-
genthor in die Stadt zurück Man veröchert, daß die
Königin der Franzoſen, die Prize ſinnen und Madame
Adelaide den König Leopold und ſeine Gemahlin nach
Brüſſel begleiten und erſt nach einem ganz kurzen Auf

enthalt daſelbſt nach Paris zuruckkehren werden.
Mehrere Regimenter ſind bereits von Lille nach ihren
Rantonnirungsquartieren aufoebrochen Die Hitze
während des ſo zahlreich beſuchten großen Balles auf
dem Stadthauſe ward auf einmal ſo heftig, daß man

ch genöthigt ſah, ſchnell die Fenſterſcheiben einzuſto
ßen, um nicht zu erſticken und ſchleunigſt friſche Luft
jn den Saal zu laſſen.

Niederlande.
Eine Beſonderheit verdient aus der Geſchichte der

Vertheidigung der Antwerpener Citadelle hervorgeho-
ben zu werden. Es iſt dieſe, daß unter der kleinen
Anzahl von etwa 4 5000 Mann, die die Beſatzung
der Citadelle ausmachten, ſich ungefähr funf hun-
dert. Jsraeliten, groößtentheils Amſterdamer, befan-
den. Und dies waren keineswegs meiſtens Stell
vertreter, wie man aus deutſchen Blättern fälſch-
lich vernimmt ſondern die Söhne der wohlhabendſten
und angeſehenſten Burger dahier und darunter ſehr
viele Freiwillige, die aus reiner Liebe zu Furſt und
Vaterland ſich ſo vielen Mühſeligkeiten und Gefahren
blos ſtellten, und ihr Leben ſelbſt in die Schanze
chlugen.

Man ſchreibt aus Frugues, Departement des
Pas de Calais vom 10. Januar: Am 8. d. M. ſind
hier 1000 Hollandiſche Gefangene angekommen wel
Se ſich nach ihrem Beſtimmungsorte Hesdin begeben.
Sie wurden in die hieſige Kirche und in ein anderes
Gebäude einquartiert. Es iſt unmöglich den Eifer
zu beſchreiben, mit dem die hieſigen Einwohner ſich
der Schlachtopfer des doctrinairen Krieges angenom-

men haben. Kaum waren ſie angekommen, ſo ſah
man die Einwohner ſich mit ihren Kuchentöpfen nach
den Orten begeben, wo die Gefangenen untergebracht

waren. Es kam eine ſolche Menge Suppe und Fleiſch
zuſammen, daß das meiſte zurückgewieſen werden
mußte. Man hatte den Offizieren Einquartirungs
Billette gegeben, aber ſie hatten derſelben nicht be-
durft, ſo groß war die Bereitwilligkeit der Einwoh-
ner, ſie vei ſich aufzunehmen. Das Betragen der
Franzöſichen Offiziere und Soldaten, welche die Hol-
lander eskortirten, war bewundernswuürdig ſie hatten
fur ihre Gefangenen alle möglichen Ruckſichten und
Gefaälligkeiten, und erleichterten das Schickſal derſel-
ben, ſo weit es in ihrer Macht ſtand auch haben alle
Holländiſche Offiziere ſich ein Vergnügen daraus ge-
macht, ihnen dieſes Zeugniß zu ertheilen.

Luxemburg, d. 19. Januar. Heute verläßt die
Kriegsreſerve unſerer Garniſon die Feſtung um nach
Preußen zurückzukehren

Belgien.
Brüſſel, d. 19. Januar. Der Koönig und die

Königin ſind mit ſämmtlichen ihnen nach Lille gefolg-
ten Perſonen geſtern Abend wieder hier eingetroffen.
Auch der G. reral Desprez iſt hier angekommen ſo
wie ſämmtliche Offiziere, die zum Generalſtab gehoö-
ren. Von heute an iſt das große Hauptquartier hier.

Der Jndependent meldet, daß, den aus
Vlieſſingen eingegangene achrichten zufolge, daſelbſt
der Befehl von Seiten der Holländiſchen Regierung
eingegangen ſey, alle Handelsſchiffe frei auf der Schel
de ein- und auslaufen zu laſſen, jedoch ſolle dieſe
Maßregel auf Belgiſche, Engliſche und Franzoſiſche
Schiffe keine Anwendung finden. Das Antwerpener
Journal bemerkt hierzu: Wir haben keine Kennt-
niß von dieſem Befehl, halten denſelben jedoch fur
wahrſcheinlich.

Brugge, d. 17. Januar. Jn der Sache des Hrn.
Voortman von Gent (vgl. Nr. 6. d. K.) wurde
heute vom Aſſiſenhofe das Urtheil geſprochen. Unter
den Angeklagten wurden 1 zu 15ſaähriger Zwangsar-
beit, 1 zu 18jähriger Zwangsarbeit und einer Geld-
buße von 500 Frks. 3 zu lebenswieriger Zwangsar-
beit und Brandmark, 2 zu 6ijähriger, 1 zu 10jähriger,
1 zu 12 jähriger Einſperrung und zu einer Geldbuße
von 500 Frks. und 2 zu 7jahriger Einſperrung und
zu 500 Frks Geldbuße verurtheilt 9 Jndividuen
wurden freigeſprochen.

Portugal.
Jn Falmouth iſt am 16. Januar Nachmittags

der Britiſche Kutter Seaflower“ von Portugal an-
gekommen er war am 2 Januar von Liſſabon
und am 9. von Porto abgeſegelt, konnte daher

e



ihren Ruückzug zu decken.

nichts beſonderes Neues mitbringen, da das zuletzt
von Porto angekommene Schiff, der Engliſche Schoo
ner „Pike“, dieſe Stadt auch erſt am 8. verlaſſen
hatte. Zwiſchen Dom Pedro'“s Streitkraften unter
General Solignac und den Migueliſtiſchen Truppen
hatte in der Nahe des Leuchtthurms am nordlichen Ufer
des Duero ein Scharmützel ſtattgefunden, das jedoch
beiden Theilen keinen Vortheil brachte. Da die Mi-
gueliſten noch immer mit einem Angriff auf Porto
drohten, ſo blieben Oom Pedro's Truppen Tag ad
Nacht unter den Waffen man glaubte jedoch, daß
der General Solignac den Angriff nicht abwarten,
ſondern ſelbſt die Offenſive ergreifen wurde. Die Kor-
vette „Conſtitucional“ war von Vigo vor Porto an
gekommen,
ſtuundlich entgegen. Die Migueliſtiſchen Batterieen fuh
ren fort, Kugeln und Bomben in die Stadt zu werfen.

Liſſabon, d. 5. Januar. Seit dem am 28. No-
vember geſchehenen Ausfall fand kein Gefecht bei Por-
to ſtatt, bis am 17. December der Kaiſer einen Aus-
fall gegen Villa Növa befahl. Sich des Kloſters von
Santo Antonio bei Villa Nova zu bemeiſtern, um da-
durch jene Stellung während einiger Zeit zu beherr-
ſchen, und wahrend dieſer Friſt ſo viel Wein wie mög
lich von den dortigen Weinlagern nach Porto heruüber
zu fuhren, waren die Endzwecke dieſes Ausfalles. Ei-ne Kolonne von 1500 Mann landete bei der Quinta

de Cavaco, und bemeiſterte ſich gleich des Kloſters;
bald wurde ſie aber durch 6900 Mann in drei Kolon-
nen angegriffen und da ſie nicht zu gehoöriger Zeit un
terſtutzt wurde, mußte ſie das Kloſter verbrennen, um

Am Ufer angelangt, waren
keine Bote da, denn dieſe beſchäftigte man damit,
Wein nach Porto zu fuühren. Die Migueliſten drang-
ten die Pedroiſten dieſe leiſteten zwar Widerſtand, bis
endlich die Böte anlanzten, aber ſie büßten dabei 150
Mann ein ihre Operation ſchlug alſo fehl.

Der Londoner Courier vom 18. Januar
enthalt Folgendes: Das Dampfſchiff Carron“,
welches Liſſabon am 9 d. Morgens verließ, iſt
hier angekommen. Die Briefe von rort ſind intereſ
ſanter, als gewöhnlich. Sie melden, daß Lord Her-
vey (Legations Seeretair bei der Engliſchen Geſandt-
ſchaft in Madrid) daſelbſt angekommen ſey, und nach
haufigen Beſprechungen mit Lord Ruſſell, Admiral
Parker und mit den Engliſchen und Franzoſiſchen Kon
ſuln, der Regierung Dom Miguels eine Mittheilung
gemacht habe, worauf nach mehrtägigen beſtändigen
Zuſammenkuünften eine Depeſche an Dom Miguel ab-
geſandt und er um ſchleunige Rückkehr nach Liſſabon
erſucht worden ſey. Man will wiſſen, daß Lord Her-
vey einen Waffenſtillſtand zwiſchen den ſtreitenden Ar
meen vorgeſchlagen habe, und daß die Miniſter Oom
Miguels geneigt waren denſelben anzunehmen. Die

und man ſah dem ganzen Geſchwader

S w.

Bedingungen ſind nicht bekannt geworden. Es wird
binzugefuügt, daß der Madrider Hof fur jetzt der Er
richtung einer conſtitutionnellen Regierung in Portu-
gal abgeneigt ſey. Lord Hervey iſt von Liſſabon nach
Madrid zurückgekehrt. Durch die letzten Nachrich-
ten aus Porto wird, wie wir vernehmen, das Obigebeſtätigt Dom Miguel ſoll die Armee verlaſſen und
ſeine Rückreiſe nach Liſſabon angetreten haben. Den

nachſten Nachrichten aus Liſſabon ſieht man mit gro
ßer Spannung entgegen, da zu hoffen ſteht, daß man
Maßregeln ergreifen wird um einem für alle Theile
nachtheiligen Kriege ein Ende zu machen.

Spanien.
Madrid, d. 8. Januar. Die Hof- Zeitung

vom 5. d. M. enthält folgendes, vom Könige unterm
4. d. M. eigenhandig unterzeichnete, an den Premier-
Miniſter gerichtete Oekret: „Da Jch nunmehr von
Meiner Kran heit hergeſtellt bin, ſo habe Jch beſchloſ
ſen, von heute an die Regierung wieder zu uüberneh
men, indem Jch zugleich wunſche, daß Meine theure

und geliebte Gemahlin Mir dabei aſſiſtire, thei.s da-
mit von den Geſchäften, welche ſie geleitet hat, deſto
vollſtändigere Kenntniß genommen werden kann, theils
um derſelben einen neuen Beweis Meiner Zufriedenheit
mit dem Eifer und der Weisheit zu geben, womit ſie
Meinem Königlichen Vertrauen entſprochen hat. Dies
diene Jhnen zur Nachricht und werde den andern
Staats Secretairen mitgetheilt.“

Durch ein an den Grafen von Ofalia, als Mini-
ſterdes Jnnern, gerichtetes Oekret vom 4. d. M. hat
der König befohlen, daß zum Andenken an die ausge-
zeichnete Regierung der Königin und an ihre Sorgfalt
als Gattin eine goldene Medaille geprägt werde.

Ein Seeabenteuer.
Fortſetzung und Beſchluß.)

Um acht Uhr des Abends wurde das Boot aber
mals umgeſturzt, und die beiden einzigen Uebriggeblie-
benen ſind der Meinung, daß um neun Uhr alle ihre
anderen Gefährten eine Beute des Todes waren. Die
Haifiſche ſchienen fur den Augenblick befriedigt mit
muthigem Herzen beſchloſſen Beide, dieſen koſtbaren
Augenblick wohl zu benutzen ſie richteten das Boot
wieder empor, ſchwangen ſich, der Eine uber den Vor
dertheil, der Andere uber den Hintertheil, hinein, be
gannen es auszuſchöpfen, erleichterten es bald hinrei-
chend, daß es ſo leicht nicht wieder umgeſturzt werden
konnte, und ſetzten ſich dann um auszuruhen. Die
Rückkehr der Haifiſche war für ſie das Zeichen zur Wie

dervornahme ihrer Arbeit. Die gefraßigen Ungeheuer
ſuchten das Boot umzuſturzen, ſchwammen einige Zeit
lang um daſſelbe herum, bis ſie ſich endlich entfernten



nung, ohne Hülfe, vom Ungluck überwältigt.

a

und die beiden Matroſen, durch Gottes Hülfe, von
ihren u
tet ſchienen.
ſie doch ihre Arbeit fort, s 2
dem Boote geſchöpft war; dann legten ſie ſich zur Ru-

nerſättlichen Feinden befreit und inſoweit geret
So ermudet auch Beide waren, ſetzten

bis faſt alles Waſſer aus

he, der Eine im Vorder, der Andere im Hintertheile.
Trotz der Schreckniſſe, deren Augenzeugen ſie gewe
ſen, verſanken ſie doch bald in einen tiefen Schlaf,
und der Tag war bereits aufgedammert, bevor ſie zu

ſchrecklichen Betrachtungen und vielleicht noch ſchlim-
meren Gefahren erwachten. Rein und unbewolkt er
hob ſich die Sonne, auf die kühle Stille der Nacht
folgte die Schwüle des Morgens Hitze, Hunger,
Durſt und Ermattung ſturmten auf die unglücklichen

Matroſen ein, die durch die Vorſicht und ihre eigenen
Anſtrengungen von einem gewiſſen und ſchrecklichen

Tod errettet worden waren. So weit das Auge reich-
te, war kein Gegenſtand zu erblicken als der glaänzen-

de, unermeßliche Waſſerſpiegel des Oceans, der wol-

t

t

zu das unabweisliche Bedürfniß der Natur ſie zwingen

kenloſe Himmel und die gluhende Sonne. Wie die
Arche Noah's lag das Boot allein in einer Welt. Sie
hatten weder Ruder, noch Maſten, noch Segel, we-
der Schießbedarf, noch Mundvorrath, noch Trink-
waſſer; nichts als ſich ſelbſt und die Bretter des Boo-
tes. Sie lagen auf dem ruhigen Ocean ohne e

hre
Augen hafteten auf einander zwar mit Mitleid, aber
auch mit Furcht. Jeder kannte das Schreckliche, wo-

wurde. Kannibalismus gluhte bereits in ihren Blicken,
und wenn der Kampf einmal begann, mußte er ſchreck-
lich ſeyn; denn Beide waren tapfere Leute, ſich gleich
an Muth und Stärke.

Es war ungefähr ſechs Uhr des Morgens, die
Sonne nahm an Gluth zu, die See war ſo glatt wie

ein Spiegel, und nur zuweilen krauſelte ein leiſer
Windhauch ihre ruhige Oberflache in etwas. Umſonſt

ſtrengten ſie ihre Augen an, umſonſt wandten ſie ſich
von der einen Seite zur andern, um ſich vor den ver
ſengenden Strahlen der Sonne zu ſchützen, ſie konn
ten nicht ſchlafen, Furcht und Beſorgniß hielten ſie
wach ſie wagten auch nicht den kurzeſten Schlummer,

weſen.

vorragen.

denn er wäre wahrſcheinlich ihr letzter auf Erden ge-
Einmal zankten ſie ſich beinahe, gluücklicher

weiſe aber ſiegte Menſchlichkeit über Verzweiflung.
Der Mann im Vordertheile klagte über heftigen Durſt,

und tauchte ſeine Hand oft in das Meer und ſaugte
die Feuchtigkeit ab er that dies ſo ſchnell als möglich,

denn die Schrecken der Nacht waren ihm noch zu ge
genwartig, und zuweilen ſah man die Floſſen eines
Haifiſches nicht weit vom Boote aus dem Waſſer her

Durch die grauſamen Qualen des Durſtes,
welche durch den Genuß des Seewaſſers noch erhöht
wurden, zur Verzweiflung gebracht, ſtampfte der Ma

Kurs ſteuere.

ſte. „Obſchon es,“ erwiederte jener,

troſe im Vordertheile mit den Füßen und zerraufte ſich
wild das Haar, als er plotzlich in ſeiner Wuth inne
dtelt und dann ausrief: „Bei Gott, dort iſt ein Se
gel!“

Wahrend ſie ſchweigend das Herannahen der Brigg,
welche langſam das Waſſer durchſchnitt, erwarteten,
und ſich für uüberzeugt bielten, ſie wären geſehen wor-
den, ſturzte in einer Sekunde das Gebäude ihrer Hoff
nung wieder zuſammen, denn das Schiff wandte ſich
und ſetzte mehr Segel auf. Das war ein ſchrecklicher
Augenblick; Verzweiflung verfinſterte das Antlitz der
beiden Matroſen; umſonſt riefen ſie, umſonſt warfen
ſie ihre Jacken in die Luft es war klar, daß man ſie
nicht geſehen habe, daß das Schiff ſeinen eigenen

Die Zeit verging noch eine Viertelſtunde, und je-
de Möglichkeit der Rettung war verſchwunden. Da
ſchöpfte derſelbe Matroſe, der ſich kurz zuvor der
wildeſten Verzweiflung uberlaſſen hatte, wieder
neuen Muth; er blickte ſtarr nach der Brigg, und rief
aus „Beim Himmel, ich thue es oder wir ſind ver-
loren!“ „Was willſt Ou thun fragte ſein Gefahr

„nach dem,
was wir erlebt und geſehen haben, keine Kleinigkeit
iſt, ſo will ich es doch verſuchen, denn was bleibt uns
fur eine Hoffnung, wenn das Schiff voruüber ſegelt?
Jch will hinſchwimmen; gelingt es mir, ſo biſt auch
Du gerettet gehe ich unter, ſo ſterbe ich wenigſtens,
ohne vielleicht meine Sunden um einen Mord zu ver-
mehren „Was? ber Bord ſpringen und mich allein
laſſen rief ſein Unglucksgenoſſe; „ſieh jenen Hai
fiſch, der uns die ganze Nacht nachgefolgt iſt er wird
Dich verſchlingen, wenn Du Dich in das Waſſer
wirfſt, ſo wie er vielleicht die Hälfte unſerer Kamera-
den aufgefreſſen hat nein, nein! warte, vielleicht
kommt noch ein anderes Schiff ich kann nicht halb
ſo weit ſchwimmen und fuürchte mich, allein zurück zu
bleiben denke an die Haifiſche und die vergangene
Nacht

Aber der Entſchluß des kühnen Mannes war
feſt. Er ſprang ſo gefaßt uüber Bord, als wollte er ſich
in voller Sicherheit baden. Kaum ſchwamm er in der
beabſichtigten Richtung hin, als ſein Gefährte ſich um
wandte, um nach den Haifiſchen zu blicken. Die Floſ-
ſen waren verſchwunden, offenbar hatten ſie das Ge-
platſcher gehört und ſchwammen nun ihrer Beute nach.
Wer die meiſte Angſt ausſtand, iſt ſchwer zu beſtim-
men. Der im Boot Gebliebene ermuthigte ſeinen Ge-
fährten durch Zuruf, ſah nach der Brigg und ſchwenk-
te ſeine Jacke in der Luſt dann blickte er nach den
Haifiſchen, und wie groß war ſein Entſetzen, als zwei
dieſer furchtbaren Ungeheuer dicht am Boote in der
Richtung ſeines Leidensgenoſſen hinſchwammen. Er
plaätſcherte mit ſeiner Jacke im Waſſer, um ſie zu ver



ſcheuchen die Thiere kehrten ſich aber nicht daran, und
verfolgten ruhig ihre Bahn. Der Matroſe ſchwamm
ſchnell und ruüſtig. Es unterlag keinem Zweifel daß
er in den Hoörbereich der Brigg gelangen wuürde, wenn
die Haifiſche ihn nicht hinderten; wohl wiſſend, daß
ſie ihm bald nachfolgen wurden, ſchlug er mit den Fu-
ßen aus, und plät'icherte im Waſſer. Es giebt keinen
gierigeren und doch zugleich feigeren Fiſch als den
Hai. Man hat geſehen, daß einer zweimal harpunirt
wurde, und dennoch zum dritten Male nach dem hin-
geworfenen Köder ſchnappte; nichtsdeſtoweniger wer
den ſie durch das geringſte Geräuſch verſcheucht, und
faſſen ihre Beuteffaſt immer nur dann, wenn ſie ganz
ſtille liegt. Erſt nachdem der Schwimmer eine be
trachtliche Strecke vorwärts gekommen war, bemerkte
er ſeine Gefahr; dennoch ſchwamm er wacker und
ſchlug w.it den Fußen aus er war auf Alles gefaßt
und haete wenig Hoffnung auf Rettung. Der Luft-
hauch hatte ſich verſtärkt, das Schiff hatte alle Segel
beigeſetzt und durchſchnitt mit beſchleunigter Geſchwin
digkeit die Wogen. Der arme Schwimmer ſtrengte
alle Krafte an; er ſchrie, aber umſonſt, denn Nie-

mand war auf dem Verdeck, und der Steuermann
auf ſeinen Beruf zu ſehr erpicht, um irgend etwas
Anderes zu beachten. Die Brigg ſegelte vorüber, der
Schwimmer war in jedem Augenblicke ferner, jede
Hoffnung, ſeine Kraft erſchöpft, und die Haifiſche
warteten nur auf den erſten ruhigen Augenblick, um
ihr Opfer zu verſchlingen. An eine Rückkehr in das
Boot konnte er nicht denken, denn es war zu ferne,
und ſein Gefährte konnte ihm keinerlei Art von Bei
ſtand leiſten. Eben that er ſein letztes Gebet, bevor
er ſich anſchickte, auf dem Meere zu treiben, uin ge
freſſen zu werden, als er einen Mann uber das Ver
deck der Brigg blicken ſah. Er erhob beide Hande,
gab ſernem Leib einen Schwung über das Waſſer, und
erregte glücklicher Weiſe durch dieſe ſeltſamen Bewe
gungen die Aufmerkſamkeit des Schauenden. Ein
Fernrohr kam zum Vorſchein, die Brigg drehte bei,
das Boot wurde ausgefetzt und der kuhne Schwimmer
gerettet. Er erzählte von dem Schickſale ſeines Ge
fährten, die Brigg wandte ſich, und ſo entrannen
durch den Muth des wackeren Mannes Beide einem
gewiſſen Tode.

Bekanntmachungen.
Es werden in dieſem Jahre bei der Königlichen Saline zu Halle nachſtehende Bauholz Materialien, als

6 Stämme extraſtarkes Bauholz. 58' lang 12“
41 o ſtcarkes Schneideholz 54
16 Mittelſchneideholz 54
28 ſtarkes Bauholz 50“
68 Mittelbauholz 50
27 desgleichen 5042 ſchwaches Bauholz 50“
2 Rööhrenholz 5413 und 3 Schock drei und zweizöllige Bohlen 14

53 Spundbretter 1410 Hordenbretter. 1214 FTrlſſchlerbretter 1410 Schwartenbretter 14
15 Dachlatten 1410 Hordenlatten 12

am Zopf ſtark.
10“ 5

8

3

8

2

e

17“ ſtark.
12

a14“
gebraucht, deren Lieferung an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden ſoll.

Zum Licitations Termin iſt

Saline Halle, den 21. Januar 1838.

der 4. Februar 1833, Vormittags 10 Uhr,
angeſetzt, und werden daher diejenigen, welche dieſe Lieferung zu übernehmen geſonnen und vermögend ſind, hier-
durch eingeladen ſich am gedachten Tage und zur angegebenen Stunde auf hieſiger Königl. Saline in dem Ge
ſchäftsZimmer einzufinden, und die näheren Bedingungen zu vernehmen und darnach ihre Gebote abzugeben.

Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.



Es ſollen ſofort 4600 Tonnen Kohlen von der Gru-
be in Zſcherben in freier Fuhre zur hieſigen Königl.
Saline angefahren werden. Diejenigen Fuhrwerksin
haber, welche an dieſer Kohlenfuhre Theil nehmen wol-

len, müſſen ſich bei der Königl. Grubenadminiſtration
in Zſcherben melden und erhalten ein Fuhrlohn vonS

zwei Silbergroſchen fur die Tonne.
Saline Halle, den 25. Januar 1833.
Königl. Preuß. Salinen Verwaltung.

a Bekanntmachung.Das dem Handarbeiter Adam Weinſchenk zu
Oberrisdorf zugehörige Haus, nebſt Hof, Garten

und 2 Baumkabeln, welches 259 Thlr. 25 Sgr.
hoch taxirt worden, ſoll nothwendig ſubhaſtirt wer

den, uno es iſt ein einziger Bietungstermin auf
den April d. J.,

um 10 Uhr,
hier angeſetzt worden in welchem ſich die Kaufluſtigen

ernzufinden haben, und wird den Meiſtbietenden das
Haus und Zubehoör nach geſchehener Einwilligung der
Glaäubiger des 2c. Weinſchenk zugeſchlagen werden.

Amt Erdeborn, den 12. Januar 1833.,
Graflich Schwerinſches Patrimonial- Gerichte.

Salfeld.
Bekanntmachung.

Das den Erben des verſtorbenen Schmiedemeiſter
Ernſt Trautmann unddeſſen nachgelaſſener Wittwe

Maria Dorothea geb. Hildebrandt zugehoöörige
Haus zu Luüttchendorf, nebſt Hof, Scheune, Stal
len, Garten, darin befindlichem Schmiedegebäude, 13
Acker Wieſen und Baumkabeln, Gemeinde-, Rohr-
und Holz Theiie und 6 Acker Land, nebſt deren Schmie-
degeräthe, welches alies, nach Abzug der Abgaben

auf 801 Thlr 27 Sgr. 6 Pf. hoch geſchätzt worden,
ſoll auf Antrag der Beſitzer entweder im Ganzen oder
in einzelnen Theilen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Es iſt hierzu ein einziger Bietungs Termin auf
den 16. März d. J.,

um 9 Uhr,
und zwar im gedachten Hauſe angeſetzt worden,

wozu Kaufluſtige eingeladen werden wovon den Meiſt
bietenden, nach geſchehener Einwilligung der Intereſſen
ken, der Zuſchlag ercheilt werden wird.

Zugleich werden die unbekannten Realgläubiger zur
Anmeldung ihrer Forderungen bei Vertuſt derſelben ge
gen den neuen Beſitzer vorgeladen.

Auch ſollen am gedachten Tage um 11 Uhr einige
Mobilien, Bett und Kleidungsſtucke öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Amt Erdeborn, den 19. Januar 1838.
Sräflich Schwerin ſches Patrimonial Gericht.

Salfeld.

S S

Bekanntmachung.
Die Erben des verſtorbenen Zimmergeſellen Gott

hilf Thomas wollen das zu dem Nachlaſſe deſſelben
gehörige, an der Zapfenſtraße sub No. 660. hierſelbſt
belegene Wohnhaus, in welchem ſich 3 Stuben, 3 Kam-
mern, 1 Boden und 1 Keller befinden, meiſtbietend
verkaufen. Jn deren Auftrage habe ich daher zu dieſem
Behufe Termin auf den 15. Februar c. Nachmittags
3 Uhr, in meiner Schreibſtube anberaumt, und lade
dazu Kaufluſtige ein.

Halte, den 5. Januar 1833,.
Der Juſtiz-Commiſſar

Ebmeier,

Holz verkauf.
Donnerstag, den 31. d. M., fruüh 10 Uhr,

ſollen auf dem Schlage im hieſigen Königl. Berg-
holze, eine Quantität Eichen auf dem Stamme ver

ſteigert, und die Bedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Petersberg, den 25. Januar 1833.
Jm Auftra n.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Das Haus No. 1018. in der kleinen Ulrichsſtraße,
enthaltend: 9 Stuben, 13 Kammern, 2 Küchen,
2 Keller, nebſt Hof- und Bodenraum, und einem Gar
ten, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt
bei dem Eigenthuümer. ſelbſt, 1 Treppe hoch, zu erfragen.

Ein braunes Pferd (Wallach), welches ſowohl zum
Reiten als auch zum Fahren ein und zweiſpaännig ge
braucht werden kann, ſteht kleine Ulrichsſtraße No. 928.
zum Verkauf.

Halle, den 28. Januar 1833.,

Aachener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Unterzeichneter Agent obiger ausgezeichneten Anſtalt,

nimmt fortwährend Verſicherungen auf bewegliche und
unbewegliche Gegenſtände an im Stande möglichſt bil-
ligſte Prämienſaätze zu ſtellen, verſpricht er prompte Be-
dienung.

Halle, den 24. Januar 1833.
G. W. Gärtner,

große Ulrichsſtraße No. 70.

Lehrlingsgeſuch.
Zur Erlernung der Schloſſer Profeſſion kann ein

Lehrling vom Lande oder aus der Stadt angenommen
werden, bei dem Schloſſermeiſter Wilhelm Schrö-
der, am Kleinſchmieden No. 954.

Zu Oſtern d. J. finden Arbeiter Familien Wohnung
und Arbeit auf dem

Vorwerke Langenbogen
bei Halle.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton., Friedrich Ruff.
Neu-Ofeneiſen-Wagaren-Verkauf!

Außer gewöhnlichen Heiz-Ofenkäſten, Kochröhren,
„geſchmiedeten und gegoſſenen Kochplatten und Roſten,
iſt noch eine kleine viereckige Waſſerpfanne Schleifſtei-
ne, Ofenfüße von feinem Stein, und Farbenſteine nebſt
Läufern dazu, ſo wie auch noch einige der beliebten ſtei-

nernen Waärmſteine zu verkaufen; Glaucha an der
Kirche No. 2014.

Am 16. Januar iſt auf dem Wege von Diemitz
nach Halle eine alte Tabakspfeiſe mit kleinem Meer-
ſchaumkopfe verloren gegangen. Dem Finder derſelben
wird, wenn er ſolche im Gaſthof zur Stadt Zurich
hierſelbſt abgiebt, 1 Thlr. 10 Sgr. Belohnung zuge-
ſichert.

Da ich die Profeſſion meines verſtorbenen Eheman-
nes, des Beutlermeiſters Zabel forttuhre, und die
Arbeiten eben ſo wie vorher mittelſt meines Sohnes zu
liefern und zu verfertigen im Stande bin, ſo mache ich
dies den in und auswartigen geſchätzten Kunden hier-
mit ſchuldigſt bekannt und bitte, mir fernerhin ihr Zu
trauen eben ſo zu ſchenken wie es dem Verſtorbenen zu
Theil ward.

Halle, den 20. Januar 1833.
Die Wittwe Zabel geb. Muller.

Jch bin Willens zu Johannis 1833. mein Anſpan
ner- Gut in Cuſtrena bei Alsleben a, d, Saale auf
6 Jahre nebſt Jnventarium aus freier Hand zu ver
pachten.

Man kann von mir ſchriftliche oder mundliche Aus-
kunft bekommen.

Plötz bei Löbejun, den 24. Januar 1833.
Der Oberamtmann Nord mann.

Koſſathen-Guts- Verkauf.
Endesunterzeichneter iſt geſonnen, ſein Koſſathen-

Gut zu Kirchedklau mit 35 Morgen Acker, 2Pflau-men und 6 Weidenkabeln meiſtbietend zu verkaufen;
es befinden ſich aber bei dieſem Gute noch 5 Morgen

Aecker, welche einzeln verkauft werden ſollen. Sämmt-
liche Aecker ſind größtentheils Weizenboden. Hierzu
habe ich den 2. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Kirchedlau beſtimmt, und mögenKaufliebhaber ſich daſelbſt gefälligſt einfinden.

Kirchedlau, den 22. Januar 1833.
Der Koſſathe
Naumann.

Auf dem Rictergute Dohlit g. B. und Ben
kendorf iſt die vorjährige Lammwolle noch zu ver
kaufen.
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Anzeige. 9Von dem hbeliebten

0 Melange-Canaster No. 2.,das richtige h à 4 Pqt. verkaufe ich selbi-
gen stels zu dem Pabrikpreise à 5 Sgr. à B. 0Zörbig. J. F. C. Fpei.

e

e n 2zeige. 0So eben erhielt ich eine neue Sendungächt engl. Universal anzwichse 9
uncdh verkaufte solche in Büchsen à 5 Sgr.

9 und 23 Sgr. stets,
J. F. C. Apsel,
in Zörbig.e

Einen Lehrling ſucht der Böttchermeiſter Tornau.
Steinweg No. 1715.

Zu den bevorſtehenden Maskeraden empfehle ich
mich mit allen Arten neuen und neueingerichteten Mas-
kenanzugen.

Der Schneidermeiſter Thielicke,
wohnhaft in der Leipziger Straße beim Hutmacher

Meiſter Hrn. Pfahl, No. 300.
Bei uns iſt erſchienen

Auguſt Lafontaine's
Leben und Wirken

von
J. G. Gruber.

Mit Lafontaine's Bildniß,
gr. 12. eleg. geheftet. 464 S.

Vzir machen auf dieſes fur jeden Gebildeten, vor
zugsweiſe aber für die Hallenſer intereſſante Werk auf
merkſam.

Der Laden -Preis iſt 2 Thlr. fur Halle und die
Umgegend aber. haben wir einen 'Subſcriptions Preis

von 1 Thlr. 15 Sgr. geſtellt, der einige Wochen offen
bleiben ſoll.

Halle, den 12. Januar 1833.,
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Den resp. Garten und Blumenfreunden emn-
pfehle ich mein der gegenwärtigen Zeitung No. 8
beigefügtes Saamen Preis Verzeichnils pro
Frühjahr 1833 ganz ergebenst.Martin Graskoff,

Handelsgärtner in Quedlinbarg,
Beilage
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zu N“ g. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.Beilage
m Frankreich.Paris, d. 19. Januar. Vorgeſtern muſterte der
König in Douay die dortige National- Garde, das
J 3000 Mann ſtarke, vom General Neigre gefuührte Ar
tillerie- Corps welches an der Belagerung der Cita-
relle von Antwerpen Theil genommen hat, und die
Diviſion des Generals Schramm. Nach beendigter
Revue ſchloſſen die Truppen einen Kreis um den Kö
nig, welcher unter eine Anzahl derſelben den Orden

der Ehren-Legion vertheilte. Hierauf defilirten ſämmt
liche Truppen vor dem Könige dem Belagerungs Ge-
ſchütz folgten vier den Hollaändern abgenommene Ka
nonen. Der König, welcher heute Abend hier erwar-
tet wird, ward in Douay von einer leichten Unpaäß-
lichkeit befallen, die indeſſen voruberging, ohne daß
ärztlicher Beiſtand nöthig geworden ware. Die Mar
ſchaälle Soult und Gerard ſind bereits hier ange

kfommen.
Paris, d. 20. Jan. Koönig Ludwig Philipp iſt

nebſt der ganzen k Familie geſtern Abend in den Tui-
lerien wieder eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19 Januar. Vorgeſtern wurden das

7te Garde Dragoner Regiment und das Ste, 36ſte,
52ſte, 66ſte, 70ſte, 77ſte und 90ſte Jnfanterie- Re
giment auf der Themſe nach Jrland eingeſchifft.

Türkei.
Belgrad, d. 9. Jan. Was man aus mehreren

Grunden beſorgte, iſt nur zu geſchwind eingetroffen.
Die neue großherrliche Armee, beinahe doppelt ſo ſtark

als die agyptiſche, iſt durch Einen Hauptſchlag wieder
vernichtet worden. Die perſönliche Tapferkeit des
G.roßweſſiers, der immer an der Spitze ſeiner Kolon-
nen ſtand, vermochte nichts gegen die Taktik Jbrahims
und ſeiner krieggewohnten agyptiſchen Truppen. Re-

ſchid Mehemed Paſcha ſelbſt gerieth verwundet in Ge-
fangenſchaft, nachdem er an der Spitze eines Theils

ſeiner Garden, 7000 Bosniern und 8000 Albaneſern,
einen letzten Angriff verſucht hatte. Die Bosnier und
Albaneſer gingen größtentheils zum Feinde uber, wor-

auf der Großweſſier, allein gelaſſen, nach vergeblicher
Gegenwehr ſich ergeben mußte. Dieſe zwar noch nicht
authentiſche Erzählung verdient indeſſen wohl Glau-

ben, da man weiß, in welch hohem Grade der Groß
weſſier durch ſein treubruchiges Benehmen gegen die

Albaneſer vor einigen Jahren, und ſpater gegen die
9 Bosnier, ſich den Haß dieſer Völker zugezogen hat.

Eine große Menge Gefangene, und beinahe ſämmt
liche Artillerie, Gepack c. fielen in Jbrahims Hande
und viele tauſend Ueberlaufer verſtärkten deſſen Armee,
Was dem Schwerte oder der Gefangenſchaft entging,
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iſt ein kleiner Haufen, der ſich nach allen Gegenden zer
ſtreute, und ſeine Heimath ſuchte.

Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge,
herrſchte dort ſeit der Kunde von der Niederlage des
Großweſſiers die größte Aufregung, und man fuürch
tete den Ausbruch von Unruhen. Der Großherr hatte
ſich unter ſo dringenden Umſtänden an den Ruſſiſchen
Botſchafter, Herrn von Butenieff, gewendet, und ihn
um Beiſtand gebeten. Dem Vernehmen nach ſoll die
ſer Geſandte dem Sultan auch die ſchleunigſte Anher-
kunft von 30 ruſſiſchen Kriegsſchiffen zugeſagt haben.

Bekanntmachungen.
Am 3. d. M. Nachmittags iſt eine Frau aus Wip-

pra auf dem Zurückwege von Eisleben in der Nähe
von Gorenzen von einem Kerle angefallen, niederge-
worfen und der unten verzeichneten Sachen beraubt
worden. Nach ihrer Beſchreibung iſt der Räuber mitt-
ler Statur geweſen, hat einen bis oben herauf zugeknöpf-
ten braunen Tuchrock und eine gewöhnliche runde Schiff-
mütze getragen, das Geſicht aber mit einem weißen Läpp-
chen verhüllt gehabt, und iſt nach verübter That auf dem
Wege nach Annarode zu fortgelaufen. Es iſt der
Beraubten ſo vorgekommen, als ob während ihres Lie-
gens auf der Erde auch noch ein zweiter Kerl hinzugetre-
ten ſey und ihr etwas aus dem Korbe genommen habe.
Wer hiernach über die Räuber oder über die geraubten
Sachen irgend eine Auskunft zu geben weiß, der wird
erſucht, dieſerhalb uns oder der nächſten Obrigkeit ſchleu-
nigſt Anzeige zu machen.

Sangerhauſen, am 24. Januar 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der geraubten Gegenſtände,
a) Ein Päckchen Wäſche, nämlich: 1) Ein blau und

weißgeſtreifter Ueberzug über ein Deckbette, 2) Ein
dergl. über ein Kopikiſſen, und 3) Ein Betttuch;

b) Ein Pfund Taback in einer blauen Tute;
c) Ein gelblakirter Leuchter

Siebenzehn gGroſchen in folgenden Münzſorten,
als: 3ein ſechstel W halerſtücke, 1 ein zwölftel Thaler-
ſtück, 2 vier und zwanzigſtel Thalerſtücke, und ein
Silber Groſchen und drei Silber Pfennige.

Bekanntmachung.
Die Erbauung eines neuen Kellers bei der Schule

zu Friedrichsſchwertz ſoll dem Mindeſtfordernden
uübertragen werden, zu welchem Zweck ich

Dienstag den 5. Februar d. J.
fräh 10 Uhr,

in meiner Wohnung ein öffentiiches Aukgebot abhalten



werde. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen ſind
bei mir täglich Vormittags einzuſehen.

Haite, den 21. Januar 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.
Auf dem großen Berlin in No. 430. iſt in der mitt-

lern Etage, Ausſicht auf den großen Berlin, eine ſehr
freundliche Stube nebſt 2 Kammern auf Verlangen mit
Bett und Aufwartung am beſten für einen unverheira-
theten Geſchäftsmann paſſend zu vermiethen. Auch
könnte Stallung für Pferde und Wagenremiſe dazu ab-
gelaſſen werden. Näheres darüber ertheilt der daſelbſtwohnende Nadlermeiſter Hr. Gaudig.

Eine kinderloſe Wittwe wünſcht zu Oſtern ein Paar
Penſionaire zu nehmen.

Wittwe Muller,
auf dem kleinen Schlamme No. 972.

a Federn- Verkauf.
Jch mache einem in und auswärtigen Publikum

hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einem großen
Transport der allerfeinſten reingeriſſenen Bööhmiſchen
Bettfedern und vorzuglich auserleſenen weißen Daunen
hier angekommen bin und zu ganz billigen Preiſen ver-
kaufen werde und können die Betten ſogleich in meinem
Lokal, in der Niederlage im Gaſthof zum Schwarzen
Adler vor dem Steinthore, geſtopft werden.

Johann Pöſchel.
Fein ausgehechelter Flachs, von allen Sorten, ſo

wie auch Ungehechelter iſt billigſt zu haben bei dem
Seilermeiſter Dönitz,
vor dem Leipziger Thore.

Die Ziehung der ſten Klaſſe 67ſter Lotterie iſt been
digt und liegen die Gewinn Liſten zur beliebigen An
ſicht bereit.

De Erneuerung der Looſe zur 2ten Klaſſe dieſer
Lotterie muß päteſtens den 11. Februar a. c. geſchehen.

Halle, den 23. Januar 1833.
Lehmann. Runde.

a Pferde- Verkauf.
Wegen Verpachtung meiner Wirthſchaft ſollen 4 ge

ſunde Pferde, nämlich 3 Zugpferde, 65 bis 9 Jahr alt,
und 1 Reitpferd, welches zugeritten, engliſirt und vonſepr t echten Gange iſt,

den 6. Februar a. c.
Vormittags 10 Uhr,

in der Teuſcherſchen Schenke zu Döllnitz in der
Aue, die Tanne genannt, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Burg-Liebengu, den 28. Januar 1833.
M. Eichler, Prediger

Wir haben eine Sendung beſter Jagdgewehre von

Suhl empfangen die wir zu äußerſt billigen Preiſen
verkaufen können.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. vo Pr. Cour.

d. 26 Jan. 1882. o Br. G. es Br. G.
St. Schuldſch. 94 93 e Oſtpr. Pfandbr.) 41 983

5 I0O3 Pomm. Pfandbr. 41043
do. 225 l103 Kur u. Nm. do. 4106Pr. Engl. Ob, 304 88387Schleſiſche do. 4 105

Pr.Sch. d. Seeh. 525 rückſt. C. d. Km. 573Km. Ob. m. l. C. 923913 do. do. d. Nm. 573
Nm. Jnt. Sch. do 9279148ineſch. d. Km.ſ-- 59
Berl. Stadt-Ob. 4943 W do. do. d. Nm. 59
Königsb. do. 925 Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 35 8384 Friedrichsd'or 135 13Weſtpr. Pfdb. A. 4 973 963 Disconto 33 45
Gr. Hz. Poſ, do.'4 l 993

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 24, Januar.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf., bis 1 twl. 15 ſgr. pf.

Roggen J 7 6 1 8 9Gerſte 27 6 27 6Hafer 2 23 9 2 25 5
Halle, d. 26. Januar.

Weizen 1 tol. 8ſgr. 9pf. bis 1 thl, 12ſgr. 6pf.

Roggen 1 5 1 7 6Gerſte e 825 26 93Hafer 20 222 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.

Magdeburg, d. 25, Januar. Nach Wispeln).
Weizen 295 35 thl, Gerſte 244 253 thl.
Roggen 27 30 Hafer 18 195

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 26, Januar.

Weizen 3thl. 6 gr. v 3 thl. 10 gr.
Roggen 2 14 2 16Gerſte 22 2Hafer 1 16 1 18Rappsſaat 5 16 5 218W. Rübſen 5 12 5 16S. Rübſen 4 2 4 2 4Oel die Tonne 20

A.
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